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Tagesspiegel
Die Teilnehmer an der Londoner Konferenz sind von der

emstischen Regierung zu der großen Flottenparade bei Spit-
head am 26. IM eingeladen worden . Die Beratungen sind
hierdurch unterbrochen worden . An der Parade nahmen 196
Kriegsschiffe, viele Flugzeuge und 30 000 Alaun Besatzung
teil.

Der deutsche Kommunist Remmele ist aus Schweden aus¬
gewiesen worden , da . er keinen Aufenkhallspaß besaß.

Die mit den französischen und belgischen Ingenieuren ab¬
geschlossenen Dienstverlräge für die wirtschaMche Deaufsich-
kaung des Ruhrgebietes (Jngenieurkommission ) lausen nach
dem Pariser „Matin " erst im Frühjahr 1926 ab.

Der amerikanische Skaalssekrekär Hughes und der Bot¬
schafter Kellog waren am Sonntag in Chequers von Mac
Donald z« einem Frühstück geladen . Hughes reist« am
Montag nach Pans ab.

Das australische Parlament hat einen Antrag angenom¬
men. baß jeder , der von seinem Wahlrecht keinen Gehrcmch
macht, eine Strafe von 40 Schillingen zu bezahlen hat.

Die verkaufte Reichsbahn
Gesetz und Statut

Der in London tagende Ordnungsausschuß der künftigen
internationalen Reichsbahngeselkschast hat seine Entwirrst
fertiggestellt und - er EntschRngurrgskommifsion . die ja leider
immer noch dafür zuständig ist, mit einem ausführlichen Be¬
richt emgesandt . Bei diesen Entwürfen ist zu unterscheiden:
Das Gesetz für die zeitliche Ueberleitung  der Reichs¬
bahnen an eine Betriebsgesellschaft und die Satzung  der
Gesellschaft selbst, die mit ihrem Kapital von 15 Milliarden
Goldmark, den Schuldverschreibungen von 11 Milliarde!
und einem Personal von etwa 700000 Beamten , Angestell¬
ten und Arbeitern die „größte Aktiengesellschaft " der Well
darstellen werde . «Kritik hat dieser nun zu Paragraphen ge¬
wordene Teil des Dawesberichts schon gemrg erfahren . Den
Reigen der Angriffe eröffnete der unterdessen so tragisch ums
Leben gekommene Dr . Helsferich.  Seine Warnungen,
kurz vor der Eisendahnkatastrophe , der er zum Opfer fiel,
mit dem ihm eigenen Temperament und Scharfsinn nieder-
geschrieben, sind nachträglich veröffentlicht worden und haben
wohl kaum an dem Laus des Schicksals etwas ändern kön¬
nen. Helsferich wies nach, daß non einer Tarifhoheit des
Reichs in Zukunft keine Rede mehr sein könne . Die Tarife
(Frachten und Fahrpreise ) würden nicht mehr nach den Be¬
dürfnissen der deutschen Wirtschaft , sondern nach den Wün¬
schen unserer ausländischen Konkurrenten  gestaltet
werden. Künftighin werde auch nicht die kleinste
Eisenbahnlinie in Deutschland ohne dieZu-
stimmungderBertreterderEntschädigungs-
kommission gebaut  werden können . Ein Unglück für
Deutschland werde ferner di« Verringerung des
Personals  und die Gestaltung der Lohnfrage  sein.
Die Pariser Sachverständigen hätten es in ihrem Derichi
ausdrücklich gesagt , daß keine Aussicht bestehe, die Entloh¬
nung des deutschen Personals auf die Höhe der ausländischen
E-senbahner zu bringen . Die englischen und amerikanischen
Eisenbahner erholten dos Doppelte der Friedenslöbnung.
Der deutsche Eisenbahner steht auf 75 v. H. des Vorkriegs-
tands und soll nach dem Vorschlag der Verbandssachver-
standigen im laufenden Jahr auf höchstens 93  v . H. ge¬
bracht werden .) Helsferich schloß: „Mit den Reichseisenbah-
n» i selbst wird auch deren Beamte « - und Arbeiter¬
schaft in die Hände der Entschädrgungskom-
wission und des internationalen Finanz»
kapitals gegeben ."
-/Vor zwei Jahren haben leitende Kreise der deutschen
Schwerindustrie sich erboten , die deutsche Reichsbahn aufzu-
Haufen gegen Uebernahme der Schulden in Papier -mark.
L ese betrugen am Tag , da das Angebot der Industrie her-
°usbam am 31. März 1922 rund 39,5 Milliarden Mark.
« Gold umgerechnet rund 543 Millionen Mark . Nun ist
meroings zu sagen , daß die Reichsbahn nicht auf ewig in
as Eigentum der Gegenseite übergehen soll, sondern sie soll

nach einer allerdings recht lang bemessenen Frist — man
^0 bis 50 Jahren — in das Eigentum des Reichs

Mruckkehren. Nur das etwaige Versagen des Zin-
j., " o. *knstes hängt als immerwährend drohende Gefahr

der der Unantastbarkeit des Eigentums . Die deutschen Ver-
x-I .ch' Ws Ordnungsausschuß hatten die Aufgabe , das Auf-
>^ . brecht des Reichs , das sich auf die Betriebssicherheit , aus
s" Strecken , auf die Tarife , auf die Uebernahme

Mntrvrr - ^ " Wörtern aus Reichswehr und Marine , auf die
E Streitfall und auf die Zusammensetzung des

bezieht, bei den Londoner Verhandlungen
^rbands -Sachverständiaen Acwortb und Leveove

^ ' M wahren . Wie weit dies gealückt ist, wird man
n-^ r ^ hoffentlich rasch erfolgenden Veröffentlichung des

Verleitungsgesetzes und der Satzungen erfahren . —er.

Die Londoner Konferenz
Nochgebev Frankreichs oder Zusammenbruch der Konferenz

London , 28. Juki . Der sozialistische „Daily Herakd " ,
der als Regierungsblatt gilt , schreibt : Ma Donald  wird
heute die rnMärische Räumung des Ruhrgebiets zur Sprache
bringe « . Es ist die Erbschaft Pvincarss , daß man Frank¬
reich mißtraut . Beim Einbruch in das Ruhrgebiet ließ
Poincare  durchblickeckn, daß es ihm vor allem daraus an¬
kam, das Rheinland festzuhalten  und durch das
Ruhrgobiet Deutschland abzuriegeln . Die Bankiers verlan¬
gen zu wissen, ob das heute noch die Politik Frankreichs ist
oder nicht. Die Franzosen meinen aber , es sei unter ihrer
Würde , eine schriftliche Versicherung abzugeben . Es gibt
aber nur noch einen andern Weg : durch die militärische
Räumung des Ruhrgebiets zu beweisen , daß die Politik
PomcarSs erledigt ist. Wenn die Truppen bleiben , nach¬
dem Ütr Ausrede für die Besetzung hinfällig geworden ist.
dann müssen die Bankiers und die ganze Welt sich sagen,
daß in Frankreich zwar ein anderer Ministerpräsident a«
Richer ist, daß aber noch derselbe PoincarS regiert . Wen«
aber Herriot  zu Protokkoll gibt , daß er das Ruhrge-
biet  räumen und — twa binnen 6 Monaten — die Trup¬
pen aus dem Rheinland zurückziehen wolle , so wird das
mehr Vertrauen erwecken , als irgend eine „Verständigung"
es tun kann . Dann wird er beweisen , daß Frankreichs
Abenteuerpolitik abgetan ist und daß es «icht mehr beobstch-
tigt , Deutschland abzudrosseln . Das würde den Bankiers
und den Geldgebern das Gefühl Der Sicherheit geben . Wei¬
gert sich Herriot , so scheint es nur noch den Zssammenbmch
der Konferenz zu geben . Dafür trüge Herriot die Verant¬
wortung.

Kuhhandel?
Paris , 28. Juli . Der „Petit Paristen " behauptet . Mae

Donald  habe Herriot und Theunis  brieflich Ange¬
boten , er sei bereit , die französische Forderung der selbstän¬
digen Sanktionsvörhängung zu unterstützen , wenn das Ruhr¬
gebiet unverzüglich geräumt werde . Herriot und Theunis
Men erklärt haben , die militärische Räumung gehe nur
Frankreich , Belgien und Deutschland an . Ohne gleichwertige
Vorteile können sie die Besetzung nicht ausgeben . Mac Do¬
nald habe eingesehen , daß es sich hiebei um die Sicher¬
heit  Frankreichs hanille . Me Amerikaner scheinen gewillt
zu sein , Frankreich zur Festigung seiner Währung Geld zu
leihen . Für Deutschland kÄn-e in Betracht , ihm Vorteile
beim Abschluß des Handelsvertrags lim Januar 1925) in
Aussicht zu stellen. Wenn Frankreich seine Eisenbah¬
ner (!) im besetzten Gebiet belassen könnte , würde eine An¬
näherung möglich sein . Dann brauchte man auch keinen
Völkerbund zur Feststellung von Verfehlungen . (Weil Dam«
Frankreich M jeder Stunde neu über Deutschland herfallen
könnte . D. Schr .)

Der Berliner Berichterstatter der Londoner „Morning
Post " meLet über eine Unterredung mit Dr . Stre fe¬
rn a n n . alle deutschen Gegenanträge für die Londoner Kon-
ferenz stMen sich aus die von einem früberen britischen Kabi¬
nett anerkannte RechtsungMigkeit der Ruhrbesetzung.
Der Eingriff iu innere deutsche Angelegenheiten festgeskelkl

Loudou , 28. Juli . Der Bericht des Rechtsausschusseg
weist, wie verlautet , auf einen Brief Clemenceaus an den
deutschen Unterhändler Brockdorff -Rantzau vom I . 1919 Hirn
in dem Clemenceau  versichert , die Verbündeten werden
sich keinerlei Recht anmaßen , sich in die inneren deutschen
An gestrige rcheit>en einzumischen . Bei den im Dawesplan
vorgesehenen Zahlungsbedingungen handle es sich aber um
eine tatsächliche Einmischung in die innere«
deutschen Angelegenheiten,  so insbesondere bei
der Umwandlung der Eisenbahnen,  der Ausgabe de»
Jndustrieschuldverschreibungen  und der Erhe¬
bung aus die Z olle  i n n a h m en . Der Ausschuß empfiehlt
die Abfassimg von drei Protokollen , von denen das erste di«
Frage behandeln soll, ob die Entfchädigungskommiffisn hiel
zuständig sein könne ; das zweite soll die Stellung der ver¬
bündeten Regierungen untersuchen und das dritte diejeniaen
Fragen feststeven, in Lenen die deutsche Regierung

,zustän - ig  ist , weil sie über den Versailler Ber«
trag hinansgehen.

Der Zweck der französischen Eisenbahner
Verst « , 28. Juli . Die B . Z - bemerkt , die französische For¬

derung , 4000 französisch-belgische Eisenbahner im besetzten
Gebiet zu belassen , kann nur den Zweck haben , im Fall di«
Räumung des Gebiets von der Konferenz ausgesprochen
wird , sich die Tür für sofort mögliche neue Einbrüche offen
m HM « , indem gewisse militärisch wichtige Linien durch
französische Eisenbahner besetzt blieben.

Neue Nachrichten
Die Wirtschaftslage der Reichspvst

Berlin , 28. Juli . Im Verwaltungsrat der Deutschen
Reichspost gab Staatssekretär Sautter  einen Ueberblick
über !üe allgenreine Wirtschaftslage der Post . Der Haushall
des Jahres 1923 schloß bei Ende der Inflation mit einem
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FeAbÄrag von 60 Millionen GoDmark ab , di« FüWZEMs
31. März i924 ergab einen Ueberschuß von 54 Millionen
Mark , so daß in das laufende Rechnungsjahr ein Fehlbetzag
von 6 Millionen Mark überging . Der vorliegende Haushall
für 1924 weist einen Ueberschuß von rund 20 Millionen auf)
und es ist außerdem ein Betriebsmittelfonds von vorläufig
20 Millionen vorgesehen worden . Angenommen wurde»
einige Aenderungen der Postordnung , wonach dis mert^ ljäh *-
liche Minde st zeitungsgebühr  von 30 Mark ' stü
durch di« Post vertriebene Zeitung auf 15 Mark Her a tz-
gesetzt  und für einmal wöchenKch erscheinende Zeitungen,
die ausschließlich oder überwiegend aus politische» Toges-
nachrichtsn bestehen , die Einzelgebühr von 10 auf s Wg . mo¬
natlich festgesetzt wird . Der Reichtzpostminister wurde ersucht,
die Fernsprechgebüh r e n und für Drucksachen zu
ermäßigen,  sobald die Wirtschaftslage der Deutsche»
Reichspost es gestattet . In - bezug auf den Erholungsurlaub
sollen die Reichsbeamten nicht Mechter gestellt werden alsdi« Beamten der Länder und Gemeinden.

Die Poftverrvaltung verfügt zurzeit über ungefähr 330
Millionen Mark als ausleihbare Scheckgelder.  Be¬
züglich der Anlage dieser Gelder besteht seit einiger Zeit eine
Regskmg , wonach 1. Gelder , die auf täglichen Abruf zur
Verfügung stehen müssen , der Reichsbank zugesührt werden,
t . GeSr« , deren Ausleihung aus bestimmte Fristen möglich
ist, s« v« i ste nicht dem Reich zur Verfügung gestellt werden,
s» die Reichsbank oder unter der Voraussetzung , daß die
Rsichsbsnk grundsätzlich damit enwe ^ tänden P , an andere
Äekd-nstib ^ e ausgekiehen werden solle» . Diese Klebung der
Postverroatkmg ist vom eBrwaltungsrat gebilligt wachen.

Die Schntzzollvoriage
Berlin , 28. Juli . Der Gesetzentwurf auf Wiedereinfüh¬

rung der Getreideschutzzölle ist dem Kabinett zugegangen . -
Die Behandlung im Reichstag ist nicht vor Oktober zu er¬
warte » . Der Reichskanzler will zuvor einghend die Meinu » -
zs« und Wünsche der Parteien eucholen.

Volksentscheid über Getreidezölle und Achtstundentag?
Berlin . 28. Juli . Die sozialdemokratische Reichstagsfrak¬

tion beabsichtigt , über die Einführung der Getreideschutzzölle
zusammen mit dem achtstündigen Arbeitstag einen Volks¬
entscheid zu verlangen.

Der „Kampftag " verboten
Berlin , 28 . Juli . Das Polizeipräsidium hat die von den

Kommunisten für die sogenannte Kommunistische Kampfwoche
(28. Juli bis 4. August ) einberufenen Versammlungen und
übrigen Veranstaltungen verboten.

Staatliche Unterstützung für Ruhrzechen
Essen, 28. Juki . Zu den Gerüchten über die angeblichen

staatlichen Unterstützungen der südlichen Ruhrzechen erklärt
dce „Essener Allgemeine Zeitung " , daß zurzeit Untersuchungen
bei den Zechen und Verhandlungen mit den beteiligten Re¬
gierungsstellen stattfinden.

Köln , 28. Juli . Der Kölner Kommunist Frantzen wurde
vom britischen Kriegsgericht wegen Waffenbesitzes und Be-

gefälschter Stempel , sowie einer falschen englischen
Empfundnote zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt.

Unterstützung des bayerischen Handwerks
München , 28. Juli . Der Finanzminister hat im Landtag

eine Vorlage eingebracht , wonach die Staatsbank ermächtigt
wird , die Bürgschaft von weiteren 300 000 Mark zu über-
nehmen , die von der Reichsbank für Handwerk und Gewerbe
m Bayern als Darlehen überlassen werden sollen. Die
Staatsbank hat bereits 100 000 Mark für diese Zwecke von
der Renhsbank erhalten.

Amsterdam , 28. Juli . Am Samstag abend fand die
feierliche Schlußsitzung des 27. internationalen eucharistischen
Kongresses statt . Am Samstag vormittag um 10 Uhr fand
un Stadion ein Pontifikalamt in Gegenwart des Kardinal-
legaten van Rossum und sämtlicher geistlicher Würdenträger
statt . Am Nachmittag hatte sich im Stadion eine ungeheure
Menschenmenge zu der Prozession eingefunden , die mit gro¬
ßem Gepränge vonstatten ging . Am Schluß erteilte der
Kardinallegat durch Lautsprecher seinen Segen.

Das polnische Dienslpflichkgesetz
Warschau , 28. Juli . Noch dem neuen Gesetz über die all¬

gemeine Militärdienstpflicht daue -t die Dienstpfticht bei allm
Waffengattungen mit Ausnahme der Kavallerie un - Artff-

bn welchen sie 2 Jahre und einen Monat dauert , zwei
LaL .^ Reserve gehören alleffMärmer bis zum 40.. L'
Landsturm bis zum 50. Lebensjahre an . Die Dienstpflicbt
beginnt mit dem 1. Februar des Jahrs , in welchem der Stsl-
lun ^ pflichtige das 21. Lebensjahr beendet . Bei Krieasaus-
bruch beginnt die Rekrutierung mit dem 19. Lebensjahre.

Deutschland zahlt die Zeche
Tokio , 28 . Juli . Die japanische Regierung hat ein" Nei--

?a "r"k si a' ? s l aefftzt, durch welche die Einfuhr vonFarbsto  f e n. aus Steinkohlenteer und andern ckemiicb-v



Fesnpröd '. kien. die dem Steinkohlenteer entnommen sind,
einer besonderen Genehmigung des Ministers für Landwirt¬
schaft und Handel bedarf. Diese Verordnung , die einem
grundsätzlichenEinfuhrverbot  gleichkommt, soll jedoch
nicht zur Anwendung gelangen, falls sie mit einem bestehen-
den Handels- und Schlffahrtsvertrag in Widerspruch steht.
Da nun Deutschland der einzige Staat ist, der über eine eigne
Farbstoffindustrie verfügt und keinen Handels- und Schiff¬
fahrtsvertrag mit Japan hat, so ergibt sich daraus , daß jene
Verordnung ausschließlich gegen Deutschland  gerichtet
ist. Die praktische Folge dieses Zustands ist. daß zum Ersatz
der deutschen Farbstoffe nunmehr die allein in Frage kom¬
menden teuer» amerikanischen Farben nach Japan eingelas-
fen werden ohne die Schwierigkeiten und Umständlichkeiten
der Genehmigung. Japan zeigt also damit den Vereinigten
Staaten ein ganz besonders freundliches Entgegenkommen,
natürlich in der Erwartung , daß auch die Vereinigten Staa¬
ten im Einwanderungsstreit Zugeständnisse machen. — Die
Verständigung ginge also wiederum auf Kosten Deutschlands,
und sie zeigt, was es mit dem »Wohlwollen" Japans gegen
Deutschland hat.

Deutscher Reichstag
Politische Aussprache. Der Nokhaushalk angenommen

Schluß der Sitzung vom 26. Juli.
Abg. Prof . Dr. Höhsch (Deukschnak .) forkfahrend: Die

bedingungslose Unterzeichnung des Gutachtens würde für
Deutschland ein zweites Versailles bedeuten. Verhandlun¬
gen über das Gutachten haben die Deutschnationalen nie ab¬
gelehnt. Die von Abg. Fehrenbach verlefene Erklärung der
drei Regierungsparteien enthalte eine ganze Reihe unver¬
zichtbarer Bedingungen . Herriot habe sich ganz dem
Standpunkt Poincares angeschlossen, daß die Ränmungs-
frist noch gar nicht begonnen habe. Die Dentschnationalen
werden nur Opfer zu bringen bereit sein, wenn die wirt¬
schaftliche Leistungsfähigkeit, die nationale Würde und noch
das bißchen Hoheit Deutschlands gewahrt werden. Die
Kriegsschuldlüge könne bei dieser Gelegenheit nicht über¬
gehen werden. Seine Partei habe zu der jetzigen Regie¬
rung nicht das Vertrauen , daß sie die gestellten Bedingun¬
gen mit der nötigen Entschiedenheit vertreten werde. Ge¬
wisse Telle des Gutachtens erfordern zweifellos eine Zwei¬
drittelmehrheit des Reichstages.

Abg. Schröder -Mecklenburg (Nak.-Soz.) und Bar-
IHels (Komm .) sprechen sich gegen das Gutachten aus.

Hierauf wird der Nokhäushalt  in dritter Lesung
Mögen die Stimmen der Kommunisten und Rationalsoziali-
Men angenommen.

Der Enkschkießrmgsantrag bekr. die Versendung 800 kom-
Munistischer Kinder nach Frankreich wird gegen die Stim¬
men der Kommunisten und Sozialdemokraten abgelehnk. Die
Kommunisten rufen de« Zentrum . Klndermörder!" zu.

Der nationalsozialistische Mißtrauensankrag
gegen das Kabinett Marx wird mit 172 gegen 62 Stimmen
bei 79 Enthaltungen (Deutsch», und Wirtfch. Vergg .) ab-
gelehnt.  Für den Antrag stimmen die Nationalsozialisten
und die Kommunisten.

Die Anträge der Nationalsozialisten und Kommunisten
auf Aufhebung des Ausnahmezustands  werden mit
168 gegen 133 Stimmen der Nationalsozialisten, Kommuni¬
sten und Sozialdemokraten abgelehnk.

Gegen Zentrum und Deutsche Dolksparkei wird der
Ausschußankrag angenommen, der die Aufhebung des
Verbots politischer Parteien  fordert . Der An¬
trag auf Aufhebung der letzten Presseverordnung des
Reichspräsidenten wird an den Rechksausschuß zurückver¬
wiesen.

Angenommen wird eine Entschließung des Rechksaus-
schusses, die Reichsregierung möge auf die Aufhebung des
von dem ehemaligen bayerifchen Skaatskommisfar v. Kahr
erlassenen Verbots der kommunistischenPresse in Bayern
hinwirken.

Der vom Rechtsausschuß vorgeiegke Gesetzentwurf auf
Einführung des Wiederaufnahmeverfahrens bei den baye-

"n ^ olksaerichken wird in zweiter Beratung angenom¬
men. Der dritten Beratung widerspricht Dr . Bredk
(WVg .) unter. Pfuirufen der Kommunisten. Die Vorlage
kann also in dieser Sitzung nicht endgültig angenommen
werden.

Der Präsident wird den Zeitpunkt der nächsten Sitzung
bestimmen.

Württemberg
Stuttgart , 28. Juli . Vom Landtag.  Der Finanz¬

ausschuß erklärte sich damit einverstanden, daß ein Staars-
beitrag von 95 000 Mark für die Neckar-Echatz-Bersorgungs-
gruppe schon jetzt zur Auszahlung gebracht wird. Weiter¬
hin befaßte sich der Ausschuß mit einem von dem früheren
Finanzminister Dr. Schall abgeschlossenen Vertrag zwischen
dem Württ . Staat und den Privaterben und Enkeln
des Königs,  nämlich den Prinzen Hermann und
Dietrich zu Wied.  Die Privaterben anerkennen darin
im Vergleichsweg das Eigentum des Staates an sämtlichen
im Neuen Schloß, im Rosenstein und in der Wilhelm« be-
finAichen Gegenständen, sowie an dem Musikpavillon auf
dem Schloßplatz und im Rosensteinpark. Die Privaterben
verzichten auf alle Ansprüche auf die Kriegssammlung der
Hofbibliothek und übertragen auf den Staat das Eigmtum
an Mobiliar und Einrichtungsgegenständen im Neuen Schloß,
sowie in den Schlössern Rosenstein, Wilhelm«, Ludwigsbarg,
Friedrichshafen und Urach, sowie im Gebäude des Staats¬
ministeriums . Auf den Staat geht ferner über die Marmor¬
gruppe (Graf Eberhard ) und sonstige Gruppen im Schloß¬
garten . im kgl. Privatgarten und im Wilhelmagarten. Da¬
gegen verzichtet der Staat auf Herausgabe von Gegenständen
im Schloß in Friedrichshafen und des sog. Prinzessin Marie-
Schmucks. Außerdem übernimmt der Staat Pensions- und
Hinterbliebenenbezüge von früheren Angestellten des Herzogs
Wilhelm von Württemberg . Der Vertrag wurde mit allen
gegen zwei Stimmen der Sozialdemokratie und zwei Sum¬
men der Kommunisten angenommen. Ueber die zurzeit noch
schwebenden Verhandlungen bezüglich eines Abkommens mit
dem Hause Württemberg wurden vertrauliche Mitteilungen
gemacht.

80. Geburtstag . Der frühere Direktor ^er ^ ".stgewerbe-
schule, Hans von Kolb,  tritt heute ins 80. Lel- nsjahr ero.
Kolb stammt aus Eisingen a. D. ^

Das Amtsgericht Stuttgart 2 hat nunmehr seinen Sch kn
Cannstatt.  Es umfaßt von Groß-Stuttgart : Cannstatt,
Untertürkheim und Obertürkbeim, vom Oberamisbezirk Stutt¬
gart-Amt die Gemeinden Feuerbnch, Hofen, Mühlhausen,
Münster und Zazenhausen, vom Oberamtsbezirk Eßlingen die
Gemeinden Rotenberg und Uhlbach.

Auswärtige Gäste in Stuttgart . Am Samstag und Sonn¬
tag besuchte eine größere Anzahl von Mitgliedern des Stadt¬
rats Mannheim die Stadt Stuttgart und die in ihr zurzeit
stattfindenden Ausstellungen. Die Gäste wurden am Sonn¬
tag im Speisesaal des Bahnhofturms namens der Stadtver¬
waltung durch Oberbürgermeister Dr. Lautenschlager bei
einem einfachen, von der Stadt Stuttgart gegebenen Mittag¬
essen begrüßt.

Der Obsiertrag von Stuttgart 1S2Z. Hinsichtlich des Obst¬
ertrages hat im Jahre 1923 wohl im ganzen Lande der Be¬
zirk Groß-Stuttgart am besten abgeschnitten. Es betrug hier
der durchschnittliche Baumertrag (die entsprechenden Zahlen
des Landesdurchschnitts sind in Klammern beigefügt) in
Aepfeln 44,3 (14,92), Birnen 33,8 (12,14), Pflaumen und
Zwetschgen 35,4 (13,80) und Kirschen 10,8 (9,34) Pfund.

Freilichttheater. Der ungünstigen Witterung wegen mußte
die erste Aufführung der „Räuber " auf Dienstag, 29. -Juli,
verschoben werden. Äb Dienstag täglich 7 Uhr Vorstellung
der „Räuber.

Waffendiebskaht. Sechs junge Arbeiter hatten am Grün¬
donnerstag ds. Js . in einem Studentenhaus der Panorama¬
straße einige Zimmerflinten größeren Kalibers gestochen. Das
Urteil lautete für drei ' Angeklagte auf 14 Tage Gefängnis,
für zwei auf je 10 Tage, für einen auf 25 Mark Geldstrafe.

Streik. Der Zentralverband der Fleischer teilt mit, daß
das Personal der Wurstfabrik Wild heute früh die Arbeit
niedergelegt hat. Die Firma habe Verschlechterungendes
seitherigen Tarifvertrags durchführen und den Lohn von
60 Pfg . auf 50 Pfg . die Stunde herabsetze« wollen, ^

Aus dem Lande
Kornwestheim, 28. Juli . Tödlicher Sturz.  Infolge

Bruchs einer Latte stürzte der verheiratete 52jährige Maurer
W. Beck von Plattenhardt beim Umdecken eines Hauses au!
die Straße und starb bald darauf.

steht fest, daß heute die Zeitung dem Menschen etwas
Unentbehrliches geworden ist. Sie bringt dir alles,
waS in weiter Ferne , was in deiner Umgebung ge¬
schieht, alles sagt sie dir. Sie will dir helfen, raten,
suchen. Sie ist dein Freund , und einen Freund ver¬
mißt man nicht gern. Bestelle deshalb den Gesellschafter
für den Monat August möglichst heute noch, daß keine
Unterbrechung in der Zustellung deS Blatter eintritt.

Ludwigsburg, 28. Juli . Jungbauerntag.  Gestern
fand hier der Jungbauernlag der Umgebung statt. Schon am
Samstag hatte das Landesschiehen des Schützenverbands
Alt-Württembeg begonnen, das am Sonntag vormittag im
Haus der Schützengilde fortgesetzt wurde. Am Sonntag zo¬
gen die Jungbauern zu Pferd und zu Wagen , vielfach in al¬
ter Tracht , in Scharen mit schwarz-weiß-roten Fahnen in
die festlich geschmückte Stadt ein, darunter viele Festwagen
für den Umzug. Nach einer Vorprüfung der Reiter und
Magen in den Alleen begann um 11 Ahr auf dem kleinen
Exerzierplatz der Festgottesdienst, den Stadtpfarrer Roo-
schüh abhielt. Darauf ging der Feflzug, mit Markgrönin-
ger Reitern in der Tracht än der Spitze, durch die Straßen
der Stadt . Die prächtig geschmückten Festwagen vor allem
wurden von der dichte Spalier bildenden Bevölkerung be¬
wundert und mit lautem Beifall begrüßt. Auf dem kleinen
Exerzierplatz wurden dann die Vorführungen im Reiten
und Fahren abgehalten, wobei verschiedene Ansprachen ge¬
halten wurden.

Hoheneck, OA. Ludwigsburg , 28. Juli . Büberei.  Dem
Polizeidiener Uebele sind auf seinem Kartoffelacker auf der
Veihinger Höhe 550 Stufen Kartoffeln herausgerissen
worden.

Heilbronn, 28. Juli . BeleidigungderOsfiziere.
Der hiesige Rechtsanwalt I . Heckelmann  wurde wegen
schwerer Beleidigung der Offiziere der früheren Metzer Gar¬
nison zu 11s Monaten Gefängnis , Tragung der Kosten und
Urteilsveröffentlichung in der „Neckarzeitung" verurteilt.
Nebenkläger waren u. a. Oberst Fromm uni» Generalleut¬
nant Schmiüt-Köppen.

Flein, OA. Heilbronn, 28. Juli . Einweihung des
Gemeindehauses.  Gestern wurde hier das von Pfar¬
rer Ma ier - Flein unter Leitung von Architekt Oelkrug  -
Stuttgart während des letzten Jahrs erbaute Gemeindehaus
festlich eingeweiht. Kirchenpräfident v . Dr. Mer z, der schon
am Vormittag die eindrucksvolle Festvredigt gehalten hatte,
betonte in seiner Ansprache bei den Einweihungsfeierlich¬
keiten am Nachmittag, daß die Gemeinde Flein mit ihrem
Gemeindehaus ein weithin vorbildliches Werk geschaffen
habe. Ebenso anerkannte Oberamtmann Ehemann-  Heil¬
bronn , der zugleich die Grüße des am Erscheinen verhinder¬
ten Staatspräsidenten überbrachte, die Vorbildlichkeit des
Merks, das dazu berufen sei, dem sozialen Frieden in der
Gemeinde zu dienen. Die Gemeinde Flein hat Pfarrer Maier
für seine Verdienste um die Gemeinde das Ehrenbür¬
gerrecht  verliehen.

Leonberg. 28. Juli . Bahnunfall.  Beim Bahnüber¬
gang gegen Rutesheim wurde ein Fuhrwerk am hintern TeL
von einer anscheinend nicht gemeldeten einfahrenden Loko¬
motive erfaßt. Ein darauf sitzendes Kind wurde herabge¬
schleudert und erheblich verletzt.

Sulz a. N., 28. Juli. Zum drittenmal in diesem Jab«
kehrte die Kapelle des MusikvereinS Sulz mit Lorbeeren be¬
deckt, vom edlen Wettstreit zurück. Bei dem gestern in Alt-
stadt-Rottweil statlgehabten großen Mustkfest, bei welchem zg
Kapellen aus allen Winden angetreten waren, , um Zeugnis
ihres Könnens abzulegen, hat unsere Kapelle in der miMeren
Stufe mit der höchst erreichten Punktzahl den I s Preis da-
oongetragen. Die halbe Stadt war auf dem,Bahndos, um
die preisgekrönten Musiker abzuholen und in verschiedenen
Ansprachen wurde der große Erfolg gewürdigt . Nachstehend
da« Ergebnis : Mustkverein Sulz  122 . Punkte 1a Preis
Stadtlopelle Spatchingen 115 Pis Pr ., sFreuerwehikapesix
Ebersbach 112 P . 1b Pr ., Musikoereintz Aixseim. 108 P . i h
Pr ., Musikosretn Tuttlingen 103 P . 1b Pr ., Mustkverein
Dotternhausen 101 P . 1 b Pr ., Feuerwehrkapelle Schtltach
100 P . 1b Pr ., Mustkvrretn Lauffen 99 P . 1 cWr ., Musik-
verein Geislingen 93 P . 1c Pr ., Mustkverein' Jmmendtngen
89 P . 2s Pr ., Mustkverein Frtedtngen 87 P . 2ss Preis.

Sulz, 28. Juli . Gräberfunde.  In voriger .Wô e
wurden im Engestallerküle bei Dürrenmettstetten entdeck:?
Gräber , die aus der Zeit 500 bis 1000 vor Christus stammen,
unter Leitung des Dr. Veek vom Landesamt für Denkmals-
pflege ausge'graben. Es wurden neben guterhaltenen Ske¬
letten Armsvangen, Ohrringe. Haarstecker aus Kupferbronn
gefunden. Ebenso wurden die Alemannengräber aus der

> Zeit von 300 bis 500 n. Ehr . auf dem Linden- und Sckel-
s mmwasen aufgedeckt, wo u. a. ein Hockerskelett mit einem
! klei- en Dolch in der Hand geborgen wurde. Im Herbst sollen
! die Forschungen fortgesetzt werden.
! Urach, 28. Juli . Brand.  In Grabenstetten ist >>as
i M chchaus und ein Teil der Scheuer der Adam Götz Wiiwe
> niebergebrannt.
' Ulm. 28. Juli . Landesschützentag.  Am Samstag
! uu' be hier der 29. Württ . Landesschützentagin Verbindung
! mi der Einweihung des neuen Hauses der Ulmer Schützen-
! gild° Im Wallgraben der alten Befestigung, westlich der
' Kienlesbergkaserne, eröffnet. Am Sonntag um 11 Uhr fand
: die Uebergabe der 74 Jahre alten Fahne des Landesschützen¬

vereins aus den Händen des Schwenninger Vereins an dis
! Ulmer Schützen-gilde statt. Die Stadt Ulm veranstaltete einen
i pr ' .htigen Festzug. Beim Festmahl hielt Staatspräsident
§ Bazille  eins begeisternde vaterländische Anlnrache.

Der Schießplatz enthält 7 Stände auf 300, 13 Stände
i auf 175 und 6 Jagdstände auf 60 Meter Entfernung. Die
' Ul-aer Schützengildebesteht nunmehr 514 Jahre . Das eriie
§ württemberMche ' Landesschiehen hat gleichfalls in Ulm stati-

gefunden.

Hoßkirch. OA. Saulgau , 28. Juli . Wegelagerer,  Ärs
der Straße von Tafertsweiler nach Hoßkirch, die eine Stunde
la>-: durch den Wald führt , schloffen sich drei Wegelagerer
m . i im Wald einer vorbeigehenden Handelsfrau an und
bck gten sie in gemeinster Weise. Der ganze Vorfall Halle
w.. : einen anderen Verlauf genommen, wenn nicht zwei
Rr.i ler des Weges gekommen wären , bei deren Erscheinen
die drei Begleiter ohne weiteres im Walde verschwanden.
Die beiden Radler nahmen sich dann der hilflosen Frau an.

Bavendorf, OA. Ravensburg , 28. Juli . Jubiläum.
Schultheiß Schnetz feiert heute sein 5chähriges Jubiläum alr
Schultheiß der Gemeinde Thaldorf.

Friesenhofen, OA. Leutkirch, 28. Juli . Unwetter¬
schaden.  Das letzte Unwetter hat in den Waldungen von
Friesenhofen bis Jsny (Adelegg) ungeheuren Schaden ange¬
richtet, der sich noch in keiner Weise überblicken läßt. Ver¬
schiedene hundert Morgen 50—100jährige Fichtenbestände
sind vollständig rasiert. Von den Hausdächern in den Orten
wurden Tausende von Ziegeln und Dachplatten herunterge-
rissen. In der Nähe von Rimpach drückte der Orkan bei einer
Scheuer das verschlossene Tor auf der einen Seite ein und
warf den darin befindlichen voll geladenen, schweren Wage»
mit Klee durch das andere, ebenfalls geschlossene Tor hinaus
und um. Die Leitungsmasten wurden wie Zündhölzer gs-
knickt.

Willercrzhofen, OA. Leutkirch, 28. Juli . Bruch der
Hochspannungsleitung.  Taver Reich wollte sich
mit seinen zwei Pferden zum Grasmähen begeben, als die
Pferde in der Nähe der Kirche plötzlich zusammenbrachcn.
Bei näherem Nachsehen entdeckte man, daß der Leitungsdraht
der Hochspannung, der an dieser Stelle die Straße 'kreuzte,
gerissen und von den Pferden berührt worden war. Ein
Pferd war sofort tot, das andere verendete bald darauf.

Tettnang , 28. Juli . Lebensmüde.  In Prestenberg
suchte sich der Gastwirt Geßler, Besitzer eines großen Oekono-
mieanwesens, wie es heißt aus Unzufriedenheit über eineu
Pferdehandel , zu erhängen, wurde jedo chirn letzten Augenblick
daran gehindert. Daraus schoß er sich mit einem Schrot-
gewehr in den Mund , so daß der Ober- und Unterkiefer teil¬
weise weggerissen wurde und das Gesicht völlig entstellt ist.
Ob er mit dem Leben davonkommt, ist fraglich.

Hessigheim, OA. Besig-eim, 28. Juli . Vermißt.  Seit
22. Juli wird der 16 Jahre alte Weingärtnerssohn Wilhelm
Schaaf von hier vermißt.

Tübingen, 28/ Juli . P r i e st er j u b i l S u m. Prof . Dr.
3. B . Sägmüller, Senior an der katholisch-theologischen Fa¬
kultät , feiert heute sein 40jähriges Priesterjubiläum. Aus
diesem Anlaß wurde er gestern abend durch ein Ständchen
von Theologiestudierenden des Wilhelmsstifts erfreut.

Sigmanngen , 28. Juli . Roheit.  Als Bürgermeister
Volkin  Jungnau abends nach Hause gehen wollte und eben
an der Wirtschaft . Zur Traube " vorbeikam, stürzte aus der¬
selben der Schöffe u. KommunallandtagsabgeordnekeWe«
heraus und fiel mit Drohen, Schimpfen und Zuschlägen über
den 54jährigen Mann her. Gleichzeitig eilten noch mehrere
seiner Genossen, 15 an der Zahl, und schlugen auf den Wehr'
losen ein. Nicht genug damit, es wurden auch in der Woh¬
nung Frau und Tochter des Bürgermeisters in gemeiner
Weife mißhandelt. Der Bürgermeister mußte noch mitten>
der Nacht ärztliche Hilfe tn Anspruch nehmen. Der Vor¬
fall hängt «ttt der erst erfolgten Bürgermeisterwahl zusam¬men.



Aus Stadt und Land.
Nagold, den 29. Juli 1924.

Die tatsächliche Arbeitszeit in Deutschland. Um fest¬
zustellen, in welchem Umfang von den Möglichkeiten der
Ueberschreitung der Mündigen Arbeitszeit, welche die Arbeit»-
zeitverordnung vom 21. Dezbr. 1923 gibt, Gebrauch gemacht
wird, stellt« der Allgemeine deutsche Gewerkschaftsbund eine
Erhebung über die tatsächliche Dauer der Arbeitszeit einschl.
der geleisteten Ueberstunden an. Von der Erhebung wurden
46122 Betriebe mit 2 453523 beschäftigten Personen erfaßt.
Sie ergab, daß in der Woche vom 12. bi» 17. Mai für etwa
zwei Drittel der Betriebe und fast die Hälfte der beschäftigten
Personen der Achtstundentag bestand. Ltn Drittel der Be¬
triebe mit etwas über der Hälfte der beschäftigten Personen
machte Gebrauch von der insbesondere in den neueren Tarif¬
verträgen gegebenen Möglichkeit, die 48 Stundenwoche durch
lleberstunden zu verlängern. Da» beweist, daß die Behaup¬
tung, in Deutschland bestehe überhaupt kein Achtstundentag
mehr, nicht aufrecht erhalten werden kann.

*

Handwerk und Publikum . Da» Handwerk hat schon
in Friedens zetten mit Recht darüber geklagt, daß man viel¬
fach nach Ablieferung der bestellten Ware recht lange mit der
Bezahlung wartete. D>e Handwerksmeister wiesen mit Recht
daraus hin, daß ein solche» Verfahren sonst bei keinem ein¬
zigen Gewerbezweig möglich ist ; wenn der Käufer in ein
Ladengeschäft tritt , so muß er sofort bezahlen, und die Jn-
dustiis und die VeikaufSorganisanonen hatten ihre bestimmten
LteserungS- und Zahlungsbedingungen . Nur der Handwerker
mußte pumpen, obgleich er wirtschaftlich in der Regel viel
schwächer war als die übrigen Gewerbezweige. Neuerdings
scheint sich diese Unsitte wiederum fest einzubürgern, was für
die Handwerker umso empfindlichr tst, als sie meist außer¬
ordentlich kapttalschrvoch sind, besonders wenn sie für den
Käufer erst noch Rohstoff und Zutatenanschaffungen zu ma¬
tzen haben. DaS Publikum sollte hier mehr Einsicht zeigen
ttud sich die Kapttalnot und die wirtschaftliche Schwäche der
Handrvrrker nicht in solchem Maße zunutze machen.

Bibelfest. Ein Geschäftsmann schreibt dem „Grenzer" :
Auf eine in der letzten Zeit leider häufig notwendig gewor¬
dene Erinnerung an die Einhaltung der Zahlungsfrist ging
bei mir folgende Antwort ein : . Zu Ihrer Aufforderung vom
1l. Juli 24. Eogel Matthäi 18, VerS 26." Air ich erstaunt
über diese Antwort die Bibel oufschlug und laS, lautete diese
Stelle: „Da fiel der Knecht nieder und betete ihn an und
sprach: Herr, habe Geduld mit mir, ich will dir alles bezah
len". Ich schrieb dem Schuldner zurück, wenn er so guten
Bescheto tu der Bibel wüßte, solle er einige Stellen weiter
lese» und sich den VerS 34 desselben Kapitels hinter die
Ohren schreiben, der da lautete : . Und fein Herr ward zornig
und überantwortete ihn den Peinigern , bis daß er bezahlete,
alles, wa» er schuldig war ." Leider ist auch diese Mahnung
bik jetzt ohne Erfolg geblieben,"

Die Reichsindexzifferfür die Lebenshaltungskosten (Er¬
nährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Bekleidung)
beläuft sich für den 23. Juli auf das 1,16 brllionenfache der
Vorkriegszeit. Gegenüber der Vorwoche (1,15 billionenfache)
D demnach eine .Steigerung van 0,2 Prozent zu oerzAchueu.

Unbchenklichkeitsvsrmerke der Finanzämter für Aus¬
wanderer. Auf Anfrage beim Landesfinanzamt in Stutt¬
gart wird mitgetsit: Unbedenklichkeitsbescheinigungen, dir
während der Geltungsdauer der Verordnung vom 3. Aprii
1924 ausgestellt oder verlängert worden sind, sind nicht da¬
durch ungültig geworden, daß inzwischen die Verordnung
vom 17. Juni 1924 in Kraft getreten ist. Sie behalten viel¬
mehr ihre Gültigkeit bis zum Ablauf der bei ihrer Aus¬
stellung oder Verlängerung festgesetzten Frist . Erst wenn
diese Frist abgelausen ist, ist ein neuer Unbedenklichkeits-
ausweis erforderlich. Hierfür ist dann die Gebühr nach Ver¬
ordnung vom 17. Juni 1924 zu entrichten. Unbedenklich-
keitsvermerke, die vor dem 2.' April ausgestellt wurden
haben ihre Gültigkeit verloren.  Nach dem 17. Juni 1924
ausgestellte Unbedenklichkeitsvermerke haben regelmäßig ein«
Gültigkeitsdauer von einem Monat . Die Gültigkeitsdauer
beginnt mit dem Tag der Ausstellung. Nach Ablauf dieser
Frist ist ein neuer Ünbedenklichkeitsvermerk zu beantragen,
Im Fall wirtschaftlicher Not des Beantragenden ist den Vor-
ständen der Finanzämter die Befugnis erteilt, die Gebühren
entweder zu erlassen oder zu ermäßigen . Es empfiehlt sich
daher für Auswanderer , sich den Unbedenklichkeitsvermerl
erst n a ch Empfang des amerikanischen Visums bei dem zu-
ftmidigen Finanzamt« einzuholen.

Gebühren der Leichenschau« . Nach risterkr Erlaß dös Würt¬
temberg. Ministeriums des Innern gelten für die Leichen¬
schauer folgende Gebühren: für die erste und zweite Besich¬
tigung, wenn der Leichenschau«! neben den Gebühren für den
GiiHelfall ein Wartegeld bezieht, je 1,20 menst er nur die
Gebühren für den Einzelfall bezieht, je 1,80 -tt ; Aerzte-Lei-
chenschauer dürfen für die einmalige Besichtigung3,60 be¬
rechnen. Vorstehende Sätze erhöhen sich auf das Doppelte,
wenn die Verrichtung zur Nachtzeit (a ends 8 Uhr bis mor-
tzens7 Uhr) sofort verlangt wird . Bei Leichenbesichtigung
außerhalb des Wohnorts , wenn die Entfernung von dieser
mehr als zwei Kilometer beträgt , Reiseentschädigung für jeden
zurückgelegten und ongefangenen Kilometer 12 L , für Aerzte-
Leuhenfchauer 15 -Z.

Umlage der Handwerkskammern. Nach emer Versi^des württ. Arbeitsministeriums sind bei Berechnung
gänzungsbetrags Betriebe mit einem Gewerbesteuer«bis zu 500 Mk. frei zu lasten , von 300 brs 1000
einer Einheit , von da ab bis 5000 Mk . mit zw i rH
und vo« über 5000 Mk. mit drei Einheiten in Rechmm,
stellen. Der Gnmdbetrag wird vom Arbeitsmmist
gesetzt-, die Höhe des Ergänzungsbetrags richtet um
vem Haushaltplan der Handwerkskammern.

Letzte Kurzmeldungen.
Die Londoner Konferenz beschloß grundsätzlich die

Einladung Deutschlands, deren Aebermittlung z«r geeig¬
neten Zeit den Delegativnschefs überlassen bleibt.

»

Die Repko wird avfgefordert werden» vorübergehend
in London Aufenthalt zn nehmen, um sich dort mit den
Alliierten und Deutschland zu beraten.

*

Das Gutachten der jurift. Sachverständige« über die
Anwendung des Dawesplans empfiehlt Abkommen zwischen
Deutschland und der Repko, zwischen Deutschland und den
Alliierten und zwischen den Alliierte« selbst.

Staatssekretär Hughes hat gestern nachmittag seine
Bermiitlnugsretse nach Paris , Brüstet und vorausstchllich
auch Berlin » angetreten.

*

Die neuen Verhandlungen der Micum mit der Sech¬
serk ommissioo des Ruhrbergbaus haben zunächst zu keinem
Ergebnis geführt. *

In russischen Kreisen Berlins rechnet man für die
kommende Woche mit einem deutsch-russischen Ausgleich
in dem Streit um die Handelsdelegation.

Walddorf, 29. Juli.  Nach Amerika.  Nachdem nun
die Emwanverung nach Amerika wieder gestaltet tst, hört

. und tieft man von da und dort , daß sich AuSwanderungS-
i lustige , Männlein und Wetblein , aufmachen wollen oder
' schon ausgemacht haben , um über das große Master zu gehen
^ und dort ihr Glück zu versuchen. So verließ auch gestern in
! der Frühe eine hiesige Bürgersiochter ihren Heimatort Wald-
§ dorf , um mit noch eintaen jungen Leuten ans der Umgebung
! (von Astensteig und Grömbuch ) mit dem Dampfer „Ptttsburg ",
> der am 3l . Juli Hamburg verläßt , in die neue Welt über-
! zusiedeln . Es ist Frl . Anna Wurster,  welche schon im

letzten Herbst abrersen wollte , doch wurde um selbige Zeit,
I gerade die Einreise gesperrt und so mußte sie sich bis jetzt

gedulden , wird sie doch, wenn sie drüben ankommt , von dem
^ Verlobten , auch ein hiesiger Bürgersohn , und ihrer Schwester

mit Freuden empfangen werden . Der Liederkranz Walddorf
j brachie der Scheidenden am Sonntag abend ein wohlgelun-
^ genes Ständchen zum Abschied. Mit Worten des DankeS

verabschiedete sie sich von dem Verein . Möge eS ihr in Ann
Arbor , ihrem Reiseziel , gut gefallen und wohl ergehen k -l.

! g meimn eis cil->a o o s n a s s s s o meis eis eio ei
, ^ Oberamt Ealw . s
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i Ealw , 28. Juli . Bauerntag.  Vergangenen Freitag

wurde vier ein großer Bauerntag abgehaltrn , der sehr zahl¬
reich besucht war auch au » den benachbarten Bezirken Herren-

- berg und Nagoid. Vielfach erschienen die Besucher in den
- überaus malerischen Trachten des „Oberen GäuS " und der
' „Walds " . Die Festwiese war von den Vereinigten Decken-
s fabriken überlassen worden . Die Straßen waren mit Gir-
i landen geschmückt, dis Häuser bekränzt . DaS UebungS - und
> Preisreittn begann auf der Festwiese um 8 Uhr , in der
, Hanp sache geleitet von einem 77jährigen Kriegsveteranen
j vo» 1870, einem noch besonders strammen Dragonerwacht»
^ meister . Besonders fielen Wachtmeister Ziegler mit seinen
i Reitern durch wohldisziplinierte Vorführungen auf . Die Aut-
- stellung landwirtschaftlicher Maschinen und Geräte zeigte aus-
! fallend den Fortschritt gegen früher mit den damaligen ein-
! fachen Hilfsmitteln . Der von Dekan Zeller abgehaltene GotteS-
! dienst begann um 10 Uhr unter Abstnaen des Liede» „Nun

danket alle Gott " . Unter historischen Rückblicken auf die Ge-
> schichte der Gegend führte der Redner aus , daß man im Per»
! gleich zu jenen Zeiten der Verwüstung von 1634 und 1692
^ — im Weltkrieg immer noch glimpflich weggekommen sei.

Dank des Opfermuts unserer wackeren Soldaten sei wenig-
! sten» die Heimat unversehrt erhalten geblieben . Wie die
! Sonnenstrahlen heute nur zeitweilig durch dar Ge-
! wölke brechen, so dürfe man sich durch die Not der Zeit nicht
! erbittern lassen, den Blick im Vertrauen auf eins bessere Zu-
j kunft unseres Volkes wieder aufwärtszuwenden in dem Ge-
i danken, daß die jetzige Generation den Nachkommen für ihr
! Tun und Lassen Rechenschaft schuldig sei. Man solle dank-
i bar sein für die Heuer so aussichtsreiche Ernte und der Hagel-
' beschädiaten und sonst Notleidenden nicht vergessen . An rus-
i fischen Zuständen solle man sich ein warnende » Beispiel neh-
! men ; keine Volkskrankhetl vom Westen her solle da» deutsche
! Volk in seinem Mark zerstören . — Die Anordnung der Fest-
i zug » war folgende : Retter , Musikkapellen , Jungbauernveretne
! in 52 Festwagen . Unter letzteren fielen auf : Schwarzschläch-
! teret , DaS Sterben de» KommunaloerbandeS , Steuerpsändung,
j Steuerpresse , Kohlenmeiler , MiichzwangSwirtschaft , Butter-
! Wirtschaft von einst und jetzt, Die Rückkehr vom altoäterischen
l Strohstuhl wegen der Sieuerbeschlagnahme der Maschine

usw . Der Humor kam also ausgiebig zur Geltung und die
Ironie . Die Reihe der Begrüßungsreden wurde eröffnet

- durch Stadtschultheiß Göhner , daran schlossen sich an die Red¬
ner Ulrich Hanselmann LtebelSberg und die Abgeordneten
Dingler , Klein und Schmtd . Die Aufführung von 2 Theater¬
stücken durch die Ortsgruppe Deckenpsronn bildete den Ab¬
schluß des Programm ». Möge au » den Bauerntagen ein
gegenseitige » Verstehen und Berstehenwollen zwischen Stadt
und Land herauswachsen , ein heiliger Wille an den inneren
Werten de« deutschen Volke« festzuhalten . Wenn dem so ist,
dann sind die vauerntage ein wertvolles Mittel zur sittlichen
Erneuerung unseres Volkes.

sseisssl -ik-n-ik-rssssssisssl -n-n-imssssk -i
^ Oberamt Freudenstadt . ^

Freudenstadt, 28. Juli . Von der Stadtkapelle . Die
Stadtkapelle Freudenstadt errang sich beim gestrigen Musik-
Wettspiel in Rottweil einen I d -Pret » in der höheren Abtei¬
lung . Die Stadtkapelle Freudenstadt anerkannte jedoch den
Preis nicht und stellte ihn dem Preisgericht wieder zur Ver¬
fügung.

Dorustetten, 27. Juli . Bauerntag in  Dornstetten.
Unsere Stadt zeigt sich heute wieder im Festgewand : Ehren¬
pforten am oberen und unteren Ende der Hauptstraße , reicher
Schmuck der Häuser mit Fahnen , Girlanden , Tannen ^etS usw .,
zum würdigen Empfang de» „Bauern - und WetngärtnertagS ",

der von der Leitung des Bauern - und WeingärtnerbundS sür
die Bezirke Freudenstadt , Horb, Sulz und Oberndorf in un¬
seren Mauern veranstaltet worden war. Da verschiedene
landwirschaftliche Ortsgruppen Festwagen ausgerüstet hatten
und auf den Bauerntagen auch die „Trachten" wieder zur
Geltung kommen sollen, hatte sich eine so zahlreiche Anzahl
von Festgästen eingefunden, wie sie unser Städtchen wohl
selten gesehen hat. Obwohl den Ortsgruppen von der Bundes¬
leitung zur Vorbereitung des Festes wenig Zeit eingeräumt
war , ist eS ihnen doch gelungen, einen stattlichen Festz ujg
zusammenstellen zu können, der die Landwirte bet ihrer Arbeit
in Hau», Feld und Wald sowie bei festlichen Gelegenheiten
zeigte und den Gegensatz von Einst und Jetzt heraushob.
Nach Ankunft de» FestzugS auf dsm Festplatz wurden ver¬
schiedene Ansprachen gehalten so von Stadtschultheiß Wößner,
Seilharz z. Htrsch-Grüntal , Landtagsabgeordn . Schwetzer-
Rohrdorsjjund Vauernanwalt Waller -Herrenberg. Abends
6 Uhr fand PreiSoerteilung statt und wohlgemut zog alles
der Heimat zu.

Pfalzgrafenweiler , am Jakobifeiertag1924. Kinder¬
fest.  Recht unfreundlich und stürmisch brach der Tag an;
doch der 25. Juli muß eS sein — so verlangt hier alter
Brauch I E» hatten drum auch einige alte Wettergläser und
Hühneraugen der Herren Gemeindevertreter eine dem letzten
Entschluß ungünstige Prognose herbeigesührt. Die Vorbe¬
reitungen waren ja geschehen, die Mühen sollten nicht ver¬
doppelt werden und erfahrungsgemäß liegt in allem Zögern
Unglück. Gegen 2 Uhr stellte sich der stattliche Festzug auf,
von erwartungsfrohen Menschen umfäumt und der auf allen
Gesichtern frohe und herzliche Freude malte. Herr Oberlehrer
Maurer  hielt eine packende Festrede, der Turnverein zeigte
schneidig durchgesührte rylhmische Hebungen und der Lieder¬
kranz verschönte durch seine Weisen das — trotz der Regens
— doch in allen Teilen wohlgelungene Fest.

° Oberamt Herrenberg . T
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Herrenberg, 28. Juli . Jubiläum.  Der Gemeinderat
hat in seine letzte Sitzung H. Rektor Rieth müller  und
die Mitglieder der Orrsschulrat» eingeladen, ebenso den Be¬
zirksschulrat Schäfer, um eine kleine Jubiläumsfeier zu Ehren
unseres VolkSschuloorstands Rektor Riethmüller abzuhalten.
Der Vorsitzende führte au», daß eS 25 Jahre her sind, seit
Rektor Rtethmüller an unserer Volksschule tätig tst, er wie»
hin auf die viele Arbeit, Mühe und Sorge , welche der Jubi¬
lar hinter sich habe, aber auch auf die mannigfache Freude
und Genugtuung , welche der H. Rektor als pfltchtgetreuer,
hingebender Lehrer habe erfahren dürfen. Wie vielen Herren¬
bergern habe er doch aus seinem großen Wissen und Können
den Schulsack füllen, die Bedingungen sür das Leben schaffen,
ihnen Bildung betbringen und einen großen Teil der Erzieh¬
ung übernehmen können. Auch der Gewerbeschule sei der
Jubilar langjähriger Lehrer und Letter gewesen. Auf große
Erfolge dürfe er auch in dieser Richtung zurückbltcken und
nicht nur er selber, sondern auch die Stadtverwaltung freue
sich über diese Tatsachen. Die Stadtverwaltung bringe dem
H. Rektor die besten Glückwünsche dar, same dem pflichtschul¬
digen Dank und der größten Anerkennung, zugleich aber auch
den Wunsch, daß der Schulvorstand noch recht lange in guter
Gesundheit seiner Familie und hauptsächlich auch der Schule
erhalten bleiben möchte. ES wurde dann dem Gefeierten
eine Ehrengabe der Stadt in Form einer schönen Ztmmeruhr
überreicht. BezirksschulratSchäfer gratulierte ebenfalls herz¬
lich und hob die Verdienste de» H. Rektor» ganz besonders
hervor. Er führte dessen Werdegang als Lehrer vor Augen
und teilte tn» Einzelne gehend mit , wie er vom jungen Leh¬
rer an bis in die Gegenwart die Vorgesetzte Behörde stet» den
Fleiß und die Tüchtigkeit der geschätzten Lehrkraft anerkannt
und dem allen deS öfteren Ausdruck gegeben habe; viel Dank
und die lebhafte Anerkennung gebühren ihm dafür. ES wurde
auch erwähnt das gute Einvernehmen zwischen Stadtverwal¬
tung . Schule und Schulvertretung und neben den herzlichsten
Glückwünschen ging der H. Schulrat in den Wünschen für
den Jubilar und Schule sowie die Stadt einig mit dem Vor¬
sitzenden. Rektor Riethmüller dankte sichtlich gerührt für da»
ihm Dargebotene und versprach auch fernerhin sein Möglich¬
ste« zu tun für Schule und Allgemeinheit.

Allerlei
Rom amerikanischenLarikasverbomd, der auf einen Auf¬

ruf des Papstes im Dezember 1923 ein Hilfswerk für Den Ir¬
land unternahm , sind bis jetzt 23 Liebesgabensendungen iin
Gewicht von 16 657 Zentner in Hamburg und Bremen ein¬
getroffen.

Das Vorkumlied. Seit langer Zeit besteht ein Streit zwi¬
schen den Bewohnern der BadeinsÄ Borkum (Nordsee) und
den preußischen Staatsbehörden . Die Vorkumer wollen kei¬
nen jüdischen Besuch haben, und das wird in einem Lied,
dem „Vorkumlied", ausgedrückt, das von der Kurkapelle aus
Borkum täglich gespielt und von den Badegästen und Tn-
heimischen mitgefungen wird. Nach der Revolution wurde
das Borkumlied von den Staatsbehörden verboten, aber ohne
Erfolg. Landratamt , Präsident , Oberpräsident (Noske) und
der preußische Minister des Innern , Severing , drohten und
verhängten scharfe Strafen , eine Zeitlang wurde die Insel
vom Festlandverkehr abgeschnitten. Endlich strengte die Bade-
oerwaltung zunächst gegen den Landrat in Emden, in dessen
Verwaltungsbezirk die Insel gehört, eine gerichtliche Klage
an. Der Landrat hat nun den Baüedirektor seines Amtes
entsetzt.

Der Bevölkerungsrückgang ft, Frankreich. Troß der
Raubs von Elsaß-Lothringen mit 14 512 Geviertkilometer
mit 1874 074 Einwohnern und trotz der zahlreichen Auf¬
nahmen Fremder in den französischenStaatsverband wird
die Einwohnerzahl Frankreichs im Jahr 1924 kaum 39,25
Millionen erreichen. Von 1919 bis 1922 hat das Land m»
130 208 zugenommen, von 1922 bis 1924 wurde aber diese
Zahl nicht erreicht. Poincare versuchte anfangs dieses Jahrs,
eine sehr erhebliche Anzahl katholischer Syrier , ohne Rücksicht
auf di« bedenklichen Folgen einer solchen Rassenmischung,
nach Frankreich zu verpflanzen und französische Kanadier
vnzustedeln. Es wurde ferner erwogen, stillschweigenddi«
Vielweiberei zu dulden. — Die Bevölkerung Deutschlands
hat seit 1919 um fast 2,5 Millionen zugenommen.



Landwirtschaft, HauS nnd Hof.
Bekämpfung der Bogelmilbe . Die Vvgelmilbe (Derma-

nysfus avium ) ist der größte Schädling des Geflügels . Sie
kommt bei allen Geflügelarten , auch bei Stubenvögeln vor.
und kann selbst auf Menschen und Haustiere übertragen
werden . In den meisten Fällen verursacht sie dann einen "ark
juckenden Hautnusschlag. Tritt die Milbe noch nicht in
großer Anzahl auf, so ist ihre Lebensweise eine nächtliche.
Am Tag versteckt sie sich in die Hühnernefker, in die Ecken der
Sitzstangen und in die Wände des Hühnerstalls . In der
Nacht aber überfällt sie die Hühner und saugt sich voll Blüh
Sie vermehrt sich unheimlich rasch. Nach kurzer Zeit trete»
die Milben in großer Menge auf. setzen sich ständig an den
Tieren fest, bereiten ihnen entsetzliche Qualen und bringen
sie um ihre Nachtruhe. Ms radikales Mittel zur Bekämpfung
der Schädlinge haben anerkannte Fachleute und Geflügel¬
züchter Camphorin -Stäbe erprobt.

Seine Regenwürmer vernichten, da sie das Land porös
machen, zur Düngung beitragen und untere Bodenschichten
«ach oben bringen. Ein Hektar Ackerland kann mit 200 bis
1000 Kilogramm Rege mvürmern du rchlebt lein.

Handelsnachrichlen
Dollarkurs . Berlin . 28. Juli . 4.2105 DM. Mk ., Neuyock 1 Doll.

4.166. London 1 Pst . Sterl . 18.40. Amsterdam 1 Gulden 1F02.
Zürich 1 Franken 0,772 Bill . Mk.

Dollarschatzscheine 81.30.
Kriegsanleihe 313.
Der franz. Franken notierte 86,125 zu 1 Pfd . Sterl.
Berliner Geldmarkt. Tägl . Geld 0,25 v. T., Monatsgeld 1h

bis 1,75 Prozent.
Stuttgarter Börse, 28. Juli . Da über den Sonntag größere

Kaufaufträge eingegangen sind, eröffnete die Börse in recht guter
Haltung, die sich den ganzen Tag über behaupten konnte mit Rück¬
sicht auf den Mangel an Material . Die Kurse konnten ohne
Unterschied auf der ganzen Linie anziehen. Auch auf dem Markt
der Festverzinslichen Werte  war lebhaftes Geschäft bei
steigenden Kursen; 5prozeniige Reichsanleihe WO gegen 300, alte
Shprozentige und sprozentige Württemberger 600 G. gegen 475
zuletzt. Württ . Bereinsbank.

Landesproduktenbörse Stuttgart , 28. Juli . Die Stimmung am
Getreidemarkt hat sich weiter befestigt und sind die Forderungen
ziemlich höher. Wir notieren die 100 Kilo für gesunde trockene
Ware ab württ . Stationen : Weizen 21—22 <24. 3uli 20—21), Som¬
mergerste 17.50—18 <17—17.50), Hafer <neue Ernte ) 15.75—16.50
115.50—16.25), Weizenmehl Nr . 0 33.50- 34.50 <32.75—33.75), Brot-
mehl 28—29.75 <28.75—29.75), Kleie 9.75—10 (9.75—10), Wiesen-
Heu (alte Ernte ) 4—5 (4—5), Kleeheu (neue Ernte ) 5—6 <5—6),
Stroh (drahtgepreht ) 3.50—4.25 (3.50—4.25).

Mannheimer Produktenbörse , 28. Juli . In der heutigen Pro¬
duktenbörse herrschte feste Haltung vor, bei kleinem Geschäft. Di«
Mühlen hielten im Einkauf zurück. Sie haben den Preis für
Weizenmehl Spezial 0 auf 33—33.50 für 100 Kilo erhöht, müssen
aber bei Weizeneinkäufen zum heutigen Preise nach ihrer Angab«
mit 34—34.50 kalkulieren . Für Roggenmehl, worin fast gar nein
Geschäft ist. werden 26.50—27 verlangt. Die Forderungen lauteten
sonst für je 100 Kilo waggonfrei Mannheim : Weizen inl. 21 biS
22.50, auSl. 24—27, Roggen inl. 17H0, ausl. 18—18,50, Gerste 17,25
bis 17,50, Hafer 17,25—18. An der Kolonialwarenbörss
herrschte feste Stimmung . Verlangt wurden je Kilo verzollt: Kaffee
Sankos 3,60—4,30, gewaschen 4,80—6,10. Tee gut 6—7, mittel
7—8, fein 8—11. Kakao Zucker krist. 8.

Berliner Gelreidepreise, 28. Juli . Weizen märk. 18.50—19,
Roggen 13.50—14.30, Wintergerste 15.90—16.20, Sommergerste
16.20—17.10, Hafer 14.70—15.30, Weizenmehl 25—28.25, Roggen¬
mehl 21.25- 23, Kleie 15.30, Raps 80- 285. (Amtliche Börsen-
Notierung.)

Frühnotierungen : Gerste 18.60—19, Hafer 16.80—17.60, Klei«
10.70.

Märkte
Viehmärkte . Aalen.  Zu dem Diehmarkk am 25. Juli, dem

sog. Iakobimarkt , waren viele auswärtige Händler erschienen, na¬
mentlich aus dem Badischen. Dementsprechend wurde lebhaft ge¬
handelt. Es war der beste Markt , den Aalen seit langer Zeik
hatte . Bezahlt wurde für Ochsen 720 bis 1080 d. Paar , Stiers
160—350, Farren 160—270, Kühe 145—450, Kalbeln und Jungvieh
87—380, Kälber 35—55 d. St . — E ß l i n g e n. Kalbeln 340—600,
Kühe 220—350, Rinder 90—250. — Munderkingen.  Ver-
kauft : 10 Pferde , 49 Farren , 17 Ochsen, 14 Kühe, 59 Kalbeln, 58
Rinder . Preis für Pferde IM —500, Farren 130—650, Ochsen
250- 610, Kühe 120—405, Kalbeln 230- 500, Rinder 95—220. —
Dornhan.  Rinder 176—200, trächtige Kalbinnen 410—420, 1 P.
Ochsen 950—1000, ein Schlachtstier 300, Milchschweine 32—38. —
Welzheim.  Farren IM —300, Ochsen 4M—550, Stiere 120 bis
800. Kalbeln 250—450, Kühe 180—3M, Rinder 80—175, Kälber
40- 60,

Schweinemärkte. Künzelsau.  Milchschweine 30—45. —
Nürtingen.  Läufer 80—102, Milchschweine30—60. Winnen¬
den.  60—80 bzw. 36—48 d. P . —Munderkingen.  Verkauft
am Iahresmarkt 20 Mutterschweine , 8 Läufer, 350 Milchschweine.
Preis : Mutkerschweine IM —180, Läufer 30—40, Milchschweine
12—20 d. St . — Balingen.  Zufuhr IM Milchschweine. Preis
Stück 18—28. Handel schleppend. —Besigheim.  Zufuhr 4 Läu¬
fer- und 168 Milch schweine. Elftere kosteten 26—30, letztere 8—IS
d. St . — Crailsheim.  Zufuhr 525 Milch- und 12 Läufer¬
schweine. Preis 26—46 bzw. 52—88 d. P . Handel flau. — Blau¬
feld  e n. Zufuhr 153 Milch- und 1 Läuferschwein. Alles verkauft.
Milchschweine 22—48 d. P ., der Läufer 30. — Güglingen.
Verkauft 110 Milchschweine, das Paar zu 18—23 2 Läufer um

— Heilbronn.  Zufuhr 201 Milch- und 10 Läuferschweine.
Preis io—18 bzw. 20—32 d. St . — R o 1t w e i l. Zufuhr 225 Milch-
Ichweine und 1 Läufer. Handel lebhaft. Bezahlt wurde tür Milck-

nveine 23—40 d. P . — Saulgau.  Preis für Ferkel
- P ., Läufer 48- 50 - Ulm.  Zutrieb 285 Milch
Preis 14—24 d. St . — D o r n ba n. Milchschweine 18—25^ ,,?^
S5- ^ l3 ü. St . ^ uker.

Heidenheim, 28. Juli . Ein viehloser Viehmarkt . Auf den letzten
Yiehmarkt wurde nicht ein einziges Stück Vieh zugckrieben, trotz-
dem in den Ställen der umliegenden Ortschaften genügend Vieh
jvorhanden ist. Die niedrigen Preise und der Geldmangel mache»
hie Viehmärkte fast zwecklos.

Die Obsternte in Württemberg . Nach Sachverstänüigenberichke»
soll in Kernobst eine Mittelernte, in Zwetschgeneine Fehlern!«
zu erwarten sein.

Devisenkurse in Billionen
Berlin

Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien

IM Guld.
IM Fr.
IM Kr.
IM Kr.
IM Kr.

IM Lira
London 1 Pfd . Sterl
7euyork
Oaris
Schweiz
Spanien
ch-Oester.
Jrag
Ungarn
Argentinien
Lokio

1 Dollar
IM Fr.
IM Fr.

IM Peseta
IM OM Kr.

IM Kr.
IM OM Kr.

1 Peso
1 Ten

1M D. Guld.

25. Zul 28. Jul'
Gell» Brief Gell» Brief

160.20 161.— 160,— 160.80
19.20 19,30 19.20 19.30
55.93 56,24 56,36 50.64
67,83 6817 67.73 68 07

111.47 112,03 111,17 112.03
18,10 18,20 18,10 18.20
18,45 18.54 18,43 18.52
4,19 4.21 4,19 4,21

21.50 21,60 21. iO 21.50
77,06 77,44 77,06 7?.44
55,61 55,89 55,61 55.89

5,915 5,985 5,91 5.93
12,45 12,51 12,445 i2.soz
L.21S' 5,235 5,29 6.31
1,345 1,355 1,345 1.3)5
1,705 1.715 1,705 1,715

78,79 74,15 73,67 74.03
Das Wetter

Die Wetterlage ha! keine wesentliche Aenderung erfahren

Unter Geschäftsanfficht wurden gestellt:
Amtsgericht Stuttgart II : Autogena -Werke, Cannstatt,

Inh . Ernst Stahl , Kaufmann , Stuttgart am 25. Juli . —
Josef Pfitzenmaier , Orientalische Tabak- und Zigarettenfabrik,
Stuttgart . Die Geschäftraufsicht wurde aufgehoben.

Konkurseröffnungen.
Amtsgericht Stuttgart I : Reklame- u. HandelSges. m. b.H.

Stuttgart . Termin 17. Aug . — Ziegler u. Neuhierl , Handel
in Textilwaren , Stuttgart . Termin 27. Aug.

Amtsgericht Hetdenheim a. Br . : Frttz Klaß, Pferdehändler,
Aufhausen bet Heidenhe im. Termin  16 . Äug.

Gestorbene:
Heimerdtngen bei Leonberg : Alt Friedrich Hummel, 76 I.
Grüntal : Hartmann Christian , Schmiedmetfter.

Wart.Ctamlholz-Verkaus.
Am Freitag » de« 1. Aug ., nachmittag » 3

Uhr verkauft die Gemeinde auf dem Raihans.

2 Lose Fichten und Tannen
im Wege des schriftlichen Meistgebot » und zwar : 264

Abt. II und >2 Sägholz
Klaffe I II III IV V VI I II

Los I 42 Stück mit Fm . : 3.S8 6.70 5.75 2.36 2.00 1.06 109
Abt. 15 und 16

Los n 24 Stück mit Fm . : 19.34 7.67 8 .11 0.41 — 0.45 1.45 1.41

Nähere Auskunft erteilt Waldmeister Bürkle.  Gemeinderat.

Stadtgemeind « NagoldVeWlz-
Verkmis.

tz

Am Freitag , 1. Aug.
1924 kommen aus Stadt¬
wald Distrikt Lemberg.
Abtlg . Lielach. Hinterer
und vorderer Teichelwald
zum Verkauf:

Nadrihoh-Kelghois:
16Ü Km.

Zusammenkunft zum
Verkauf um 2 llhr auf
dem alten Strähle im
Schlag vorderer Tetchel-
wald . 249

Auswärtige Käufer sind
zugelafsen.
Städt . Forstverwaltung.

Gesucht  wird ein
tüchtiger, kräftiges 261

NW«
für Küche u. Hausarbeit.

Zuschriften mit Zeug¬
nissen und Gehaltsan-
sprüchen sind erbeten an

Carl Schnauffer
Hotel Adler Calw.

TxistenL
bietet sicb kleiLigein Herrn mit §uten
Leriekuntzien rur d/lSbei-Ivckustrie ckurck

Oebemabme unsrer

Vertretung ISr
8odreill6rkiIikljsr!

wie Sprit- u. Loiituriacke, HInttierunZen,
Polituren, IVacks- u. Trvckenbeiren, Oeie,
Leim etc., bei bokeni Verdienst u. erst-
KIsss. OusIitLten. Lvtl. mit LsZer.

Tluskükriicbe 2usckrikten mit kekeren-
ren unter k . 590 an ciie OesckSttssteile
ckes Listles . 263
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Die Feuerwehren des Bezirks werden unter Be¬
zugnahme auf die Sondereinladung benachrichtigt,

^ daß der 268VezirksseneMhrtllg
in Altensteig

nicht am Sonntag , den 3. August sondern am

Sonntag » den 17. August
stattfindet.

Berbaudsvorsitzeuder Schleicher.

Effringen, den 27. Juli 1Y2H.
Strtt jeder besondere« Anreize.

U Todes -Anzeige.
Schmerzerfüllt die traurige Nach-

W recht, daß unser lieber unvergeßlicher
Gatte, Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, Bruder und Schwager

Jakob6öhn
Schultheiß

nach schwerem Leiden im Alter von
_ 66 Jahren in dem Herrn entschlafen ist.

D Die liesirauerndea Hinterbliebenen.
Beerdigung: Mittwoch, den 30. d. M.
2SS nachmittags 2 Uhr.

Zoliksib- u. Lopisilints
okkene Unle

kllr Lobulen etc.
ksrbige lints , lusoke

kllllfecker- u. VsSsoksreiobsniints
8tsmpelki88sn, Ltempellarbs

violett, eobwarr unä rot
empkiebit

k. V. Lslner, vmMsMimg . »sgM.

Klavierstimmer
M -Techniker

Oskar Klöpfer
der Firma Schiedmayer,

Pianofortefabrik,
Stuttgart ist ab heute
Dienstag de« 29 . Juli
in Uagold «nd Amgegrnd
tätig . Aufträge bine an
die Geschäftsstelle oder
an Hptl. Nicht etnsenden
zu wollen . sr°

I§8 . Zum Schutze der
Publikums vor Schwind¬
lern tragen unsere Tech¬
niker einen schriftlichen
Ausweis bei sich.

Sehr gut erhaltene

Kleider,
Kostüme,
Möntel

für Mädchen von 17—24
Jahren preiswert abzu¬
geben. 262

Wer ? sagt die Geschäfts-
stelle ds. Bl.

Für die

Einmachzeit
empfehle:

8 a 1»2 v 1-
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macht Dir äs»
Waschen leicht —

es ist tn Güte
unoHeetcht;

beim
Waschen
M >>W» RWWRM

«nerv nnä bet»
utzev Ist e» vq»
allergrößtem

Dä - ral

Ein Wohn-od.SrschW-

> > « » s
s « « « L

Wirtschaft oder HoM,
gegen bar in der.Gegk»!>
zu kaufen gesucht.

Offerten unter Nr.265
mit Preisangabe an die
Geschäftsstelle.

Dersand«
Schachtel«

in jeder Größe
empfiehlt

8uMüI«.XrIU
Herrenberg.

Von morsen Mittwoch sröh ab.HM
mlril vnserer SiaNnvg einen Men.srW
Transport erstklassiger, gaisewöhnter^SberlSader
Mime«
,m verwis sle-m, - -
TmschlWM stemdlich el« e».

Mx li. Volk.


	[Seite 753]
	[Seite 754]
	[Seite 755]
	[Seite 756]

